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D,r  ̂ KetretdeMe.
i'idst Rückgang der Getreidepceise, wie er sich seit 1882 

/ " M ,  sn.,1,?.^ Jahre 1885 eingeführten Erhöhung der 
h/k ihzW /tk vollzieht und auch jetzt noch andauert, hat
>,! ^ 'ir> id ,/r Presse m it ihrer Theorie von der Vertheuerung 
i,? ^ t sei,,- anderer Produkte durch den Z o ll in Ver

rät >i?^Skn Ganz im Gegensatz zu ihren früheren Be»
- ß,,!'»!» ir.!,??^Ert sie sich au« den bisherigen Erfahrungen 

^dorische«  Naturgesetz: „der Schutzzoll drückt die
, S°I ""Eer.

"E^ten die Freihändler, welche möglichste B i l -  
>,/i>lle dein als ihr Z ie l verfolgen, eine Erhöhung
/"ch« ^  > rwvrteo, da dieselbe eine in ihrem Sinne vor- 
i,, '»s ^ng Hgh^ würde. Aber die Freihändler verstehen 

"'Epfijg,,, "ilstück m it dem doppelten Loden. Um nämlich
i>> M itte l entgehen, anzuerkennen, daß die Zölle die
f,i '>»!, betheuert haben, sucht die FreihandelSkorrespon«
tz' ''k : v o r e r s t  u n d  z u n ä c h s t  drücke, so meint

den Preis de« Weltmarktes, . a u f  d i e  
>!« sich unter dem E influß der Zölle ein

» ouf dem Weltmarkt herausbilden, daß die E in-
kj, ^'ise ^  '"indischen Konsumenten zur Last fallen.* Aus 
i / '  iSuseig'"^ lie da» Kunststück fertig, sich trotz der in ihrem 
f /  die s - , , , Mä c h s t  eingetretenen Heraddrückung der Preise 
k«i, ">t in,» die Zölle zu erklären, weil der inländische 
e. «I,r ^ -  uierde als der Weltmarkt«

angeblich praktische Frei« 
können, daß die Preis« durch de»

der 
ohne

^  "  "i<di i» die Lage gekommen sein, niedrigere
W,?'dt,n *r würde dann nur m it dem ausländischen 

^seii, "  der Bezahlung höherer Preise völlig g l e i c h
^ 0 -  ,,ss

>̂>lk, den .inländischen Konsumenten.* D ie von
"  ^  'inen, neuen Naturgesetz gestempelte preis« 

der Z il le  ist nicht« al« ein Trugschluß. Wenn 
^  '̂ie I 8oln, ^  ^ i t  1882 niedriger geworden sind, so ist die« 

sondern trotz derselben geschehen: der 
l!,. »» ».- . l l  aus andere Ursachen zurückzuführen, welche die 

tum Theil hinfällig machen mußten. Der 
i - l l /  b»z A,, . e Folge der Konkurrenz, welche sich Rußland, 
'h, »">r s». . rika, und in l,Ut?re»n wieder der Westen und der

iiedl mehr bezahlen «erde
i!«l>  ̂ sich d»' . ^wm erhin w ird der angebli 
s>!,>,"»ch s«. trösten können, daß die 
h, . ch» n i e d r i g e r  geworden sind, selbst wenn 

^ »>lird - D auer" noch niedriger steht: o

-  W - . .................. ... _ , ...............
'l», .^>r Hz /ttka, und in letzterem wieder der Westen

'Nigten Staaten machen. Wie neuerdings wieder 
it, D r. A. Platzmann .der Einfluß der au«.

' - hab«»^^"^ktion  auf den inländischen Getreidemarkt"
w 'normen Produktionen dieser Länder, inSbe« 

", b̂ >rl? "tit e jn°°"" westlichen Staaten Amerika'« in Ver- 
^  sj, "wrmen Herabsetzung der Transportkosten e«
7 . ^ 'tre ibe  trotz unsere« Zolles zu stellenden

^«n>. "tch nie tiefern konnten. Der Welt»
"h l.^ 'r une <3°^- sondern durch die tkonke

"nonder herabgedrückt worden. I n  Amerika 
»  ̂ t 0 1 Doppelzentner Weizen von 15,7 M k. in
r in l8 8 5  gesunken! DaS ist jedenfalls unab«

^ ^ « » « -» .» !
>a <  -re,s, ^  ung, bgd eine deutsche Zollerhöhung noch niedre 

»vlge hab,n würde, ist eine völlig haltlose. Nn,

stakenden 
WeltmarktSpreiS 
Konkurrenz der

Von

^chlachifeldn der preußischen Könige 
«»d Kronprinzen.

Von L. Hesekiel
stz« H», . -------------------  (Nachdruck verboten)
«»?>», klua„r.  ̂ (Fortsetzung)

l ln > ,^ a l l i ° ,» ^ 'b  folgenden Jahre« finden w ir den König 
e 'tlw.'2'N « „.» .^^^ th rfe lde  von KunerSSorf, wo er blessirt 

di»', Elue färbte sich der märkische Sand roth
» ^»dr Preußen blieb fest und der König oben! 
August » taßte ,r  seinen alten Gegner Laudon bei Liegnitz; 

i», "cht ^Eib'n dort im  Schlrfterlande, und am 3. No«
M  1, vv„ schlug er seine letzte, vielleicht heißeste
Ä  s , " d e r ^ " " »  da« treue märkische B lu t,
U  in ?"rde. . d "  Leuihen schon mitgeschlagen, jetzt Oberst 

i', driniu dlte sich m it ihm in die Ehr« de« Tage«.
»l>. lein. Meißnischen Grafen an der Elbe, ist 
d ,/ 'st säe „  ^'schichte weist manche« interessante B la tt, 

^>«̂ 'i>> 4̂ " *  F r i e b ^ ^ '^ r ,  als da» vom letzte« persönlichen

! i«! Friedrich W ilhelm  I I . ,  hat statt der Würde
t ^ 4 ' »  L d s o ,/"  T ite l eines Prinzen von Preußen getragen, 
, il,ü '» »> E fvl,.»?/ inchnete er sich in Böhmen während de« 
' E '  a n ! l °  °u«. daß ihn der groß- Friedrich
'E>n ^S». ^"d w . j ^ '  »Prinz, S ie  find nicht mehr mein 

de» ex" E °h n !"  —  Freilich, der Feldzug in der 
,! ^ ^ i r b . , / a r  b,. König mitmachte, fiel unglücklich au«, 

>/ds bi ^ i lb e l^ "  glücklicher, und vor M ainz war e«, 
'̂l d d / 'G is g /  /  stet« ,u f  den gefährlichsten Posten war 

»u. Köni. g'macht, ruhig erwiderte; .P ah,
u», Preußen erschossen worden!* M ainz

- '''e>?iser.s 'l i  doch .  'S 'n Friedrich « W ilhelm  I I .  windet sich 
' ^  z u . r s ! ° ^ , " ° > i >  d'n Tage» von Pirmasen«
" ^  v ^ i ie ^ ^ " -  d,n !?  ^Esuagen worden: Heil D ir  im Sieger- 

de! F 'b U n g  d.« Volke«, ist e« gedichtet und 
"d 'r . '.-t>on geworden. Da« Haupt«Schlachtlted 

-  w  Pos««. D o rt lieferte er am 6 . Januar

den niedrigen Preisen w ird  unsere Landwirthschaft erst dann be« 
fre it werden, wenn die Konkurrenzländer nicht mehr im  Stande 
sein werden, so billig wie bisher Korn zu erzeugen. Schon jetzt 
sind Anzeichen vorhanden, daß die Weizenproduktiou in Amerika 
bei den auch dort durch die Konkurrenz fortwährend sinkenden 
Preise zurückgeht: seit 1880 ist dort nach den Untersuchungen von 
Neumann-Spallart ein S tillstand eingetreten, im  Jahre 1885 
sogar «in Rückgang. D a  aber die Weltmarktpreise nur langsam 
wieder anziehen werden, rechtfertigt e» sich, wenn Deutschland 
nicht etwa bis dahin wartet —  dann könnten unser« landwirth« 
schaftlichen Producenten leicht dabei zu Grunde gehen — , 
sondern im  Interesse der eigenen Produktion sich m it einem 
stärkeren Zollringe umgiebt. Wa« man auch von der Wirkung 
des bisherigen Zolles sagen möge, er hat jedenfalls da« Gute 
gehabt, daß unsere Landleute ihr Korn nicht zu den Schleu
derpreisen de« Weltmärkte» loszuschlagen brauchten. Der Z o ll 
ist ein Schutz gegen diese Preise, und gerade der äußerst 
niedrige Stand derselbe» rechtfertigt e«, daß dieser Schutz ver« 
stärkt w ird._____________

politische Tagesschau.
Da« Z u s t a n d e k o m m e n  der Z w e i k a i s e r «  

E n t r e v u e  zu Stettin w ird  neuerdings von mehreren Seiten 
in Zweifel gezogen. An der B erline r Börse wurde gestern 
bereit« behauptet, daß die Zusammenkunft nicht stattfinden werde, 
wa« vorübergehend einen ungünstigen E influß auf die Tendenz 
ausübte. Jedenfalls liegt bisher eine unbedingt zuverlässige M i t 
theilung weder nach der einen noch nach der anderen Seite vor.

Au« Brüssel w ird der ,Vofs. Z tg ." geschrieben, daß aus 
Deutschland, seitdem Fürstbischof D r . K o p p auf ausdrücklichen 
Wunsch de« Papste« seine Theilnahme an dem Lütticher Congresse 
zugesagt, dem Congreßcomitee zahlreiche Anmeldungen hervor
ragender Zentrumsmitglieder zugehen. Auch Herr D r . L i e b e r  
w ird einen Vortrag halten. Zwei elsässische P fa rre r, Abt Cetty 
und Harderer, werden gleichfalls erscheinen.

Da« P r o j e k t  der S p i r i t u S v e r w e r t h u n g S -  
g e s e l l s c h a f t  ist definitiv g e s c h e i t e  r t. D er Vorstand de» 
Verein« der SpirituSfadrikanten in Deutschland erläßt folgende 
Erklärung, datirt B e r lin , den 1: September: „ M i t  dem heu
tigen Tage ist durch die Erklärung de« Bankkonsortium« die 
Gründung der Gesellschaft fü r Spiritusverwerthung al» gescheitert 
zu erachten. D ie in ungenügender Zahl eingesandten und m it 
den verschiedenartigsten erschwerenden Bedingungen belasteten Ver
träge geben dem Konsortium nicht die genügende Sicherheit, um 
da« Geschäft abschließen zu können.* —  D ie Erklärung de» Kon
sortium» erfolgte in einer gestern Abend abgehaltenen Berathung. 
Es scheint nicht, daß all« dem Konsortium ongehörigen Firmen 
abgeneigt waren, da» Ergebniß de« ursprünglich in Aussicht ge- 
nommenen weiteren Versuch«, bis zum 1b. d M tS . eine ausreichende 
Betheiligung der Brenner herbeizuführen, abzuwarten. D a aber 
gerade einige hervorragende Bankinstitute eine weitere Betheiligung 
ablehnen, so ergab sich die Auflösung de« Konsortium« von selbst. 
D ie, wie e« scheint, erfolgreichen Bestrebungen zur Schaffung von 
„Gegenringen* mögen wohl einen wesentlichen Antheil an dem 
Entschlüsse der Diökontogrsellschaft und anderer Firmen, eine 
weitere Betheiligung abzulehnen, gehabt haben.

Bei der Hostasel in B  r ü n n am 1. September, saß, der 
„N . F r. P r ."  zufolge, der General-Quartiermeister der deutschen 
Armee, General-Lieutenant G r a f  W  a l  d e r  s e e, zur Rechten,

1794, nachdem er sein bereit« entlassenes Heer wieder gesammelt 
und sich an die Spitze desselben gesetzt hatte, die Schlacht von 
Sielke, deren Folge die Eroberung von Krakau war. M i t  ge- 
waffneter Hand hat Friedrich-W ilhelm sich seine polnische Provinz 
erobert.

Friedrich-W ilhelm I I I  stand schon sehr früh al« Kronprinz 
im  feindlichen Feuer. Kampf gegen Frankreich nimmt den breitesten 
Raum in seinem Leben ein, und am 19. August 1792 überschritt 
er m it der Armee die französische Grenze. V or Verduu zeigte er 
im feindlichen Feuer zum ersten M a l jene Kaltblütigkeit, die ihm 
sein ganze« Leben hindurch blieb. Da« erste eigentliche Schlacht
feld sah er bei PirmasenS und dann bei Sielke in Polen, und 
beim S tu rm  auf Warschau bewies er die größte persönliche 
Tapferkeit. E« dauerte lange, di« er sich wieder auf einem 
Schlachtfeld befand, und diese« Schlachtfeld hieß Jena. Da hat 
Blücher, al« schon Alle« verloren war, den König noch im tiefsten 
Schlachtgewühl gesehen; an jenem Tage begannen die schwersten 
Jahre seine« Leben», jene Zeit so reich an B lu t  und Thränen, 
aber auch an Treue und Ausharren, an Hoffen und Stillesein, 
wie selten eine in der Geschichte eine« Volke». Anno 13 am 2. 
M a i auf der großen Schlachtenebene Norddeutschland«, in dem 
Blutfelde von Leipzig-Lützen, am Tage von Groß-Görscheu, finden 
w ir  ihn wieder auf einem Gchlachtfelde! Wa« liegt dazwischen! 
Groß-Görschen, wo Preußen« B lü te  erschlage», blieb unentschieden, 
ebenso vautzrn. wo sich der König überall befand, wo Gefahr 
war. Bewundernd hatte damals der General Miloradowitsch, ein 
Russe, von den preußischen Kürassieren gesagt: „D aS sind Reiter, 
die sich wie Engel schlagen!'

Und noch in demselben Jahre kam de« Königs großer Ehren- 
tag: K u l m .  I m  böhmischen Kreise Leitmeritz liegt da« D o rf, 
bei dem am 29. und 30. August die Schlacht geschlagen wurde, 
in der Friedrich W ilhelm  selbst 'den S ieg entschied. Von Teplitz 
an« war er nach Kulm  gekommen, um zu schlagen und zu siegen, 
darum ging er später so gern wieder in da« alte böhmische B ad ; 
den M ante l von K ulm  aber trug er bis an sein Leben-ende auf 
seinem Bette, und im  M antel von Kulm  ruht er im Mausoleum

der S tatthalter G ra f Schönborn znr Linken de« Kaisers von 
Oesterreich.

De» C h i l e  u i s c h e n  „Deutschen Nachrichten* entnehmen 
w ir  folgende Notizen: Herr Santa Cruz, der vor einigen Wochen 
nach Deutschland ging, durfte dem Gerüchte nach nicht dort bleiben, 
weil Herr Antunez, den man jüngst als zukünftigen Gesandten 
Chile« fü r England und Frankreich, an Stelle de« Herrn Blest 
Gena, bezeichnet hatte, jetzt fü r Berlin  (Deutschland und Ita lie n ) 
in Aussicht genommen sein soll. —  An Herrn H rm . Schm idt-Ern 
find die 20 000 M ark ausgefolgt worden, die bestimmt sind, den 
Rest der vom deutschen Repräsentanten vertretenen KriegSreklama- 
tionen abzulösen.

Unsere geschätzten Nachbarn jenseit« der Vogesen amüsiren 
sich augenblicklich m it der P r o b e m o b i l i s i r u n g  d e «  
17. A  r  m « r k o r  p S. E« ist da«, wa« die Wiener „A  Hetz" 
nennen würden. E in  französische« B la tt „L 'Avenire" versucht, 
a ll' die verschiedenen Einwände, die in letzter Zeit gegen die Mo-> 
bilisirung erhoben worden sind, zu wiederlegen. D er Versuch sei 
sehr nothwendig und wenn da« mobilisirtc Corps infolge einer 
Indiskretion vorzeitig benachrichtigt worden sei, so schadet das 
nicht sehr viel, denn «ine Masse Dinge könnten ja doch nicht vor- 
hergesehen werden. Auch im Kriegsfalle würde man übrigens 
noch Zeit haben, sich vorzubereiten. „D ie  Sprache der deutschen 
B lä tte r beweist, daß der Feind eifersüchtig auf unseren Versuch 
blickt.* E» wäre wohl richtiger zu sagen, daß man in Deutsch
land m it einer gewissen ironischen Neugierde dem MobilisirungS- 
versuche zuschaue, nachdem derselbe durch di« eingetretene Verän
derung in der europäischen Gesammtiage den ersten politischen 
Charakter verloren hat, der ihm ansang« beiwohnte. DaS Schönste 
ist, daß der Mobilisirungsvrrsuch nach Ansicht derer, welche ihn 
leiten, eigentlich garnicht gelten soll. Der General B röa rt, dessen 
Fürsorge die Journalisten anvertraut worden sind, hat diesen ge
legentlich erklärt, man dürfe nicht glauben, daß der MobilisirungS- 
versuch genau dem entsprechen werde, wa» im Kriege vorgehen 
würde. M a n  habe sorgfältig vermieden, da« LuSlanü durch ein 
Programm, welches allzu sehr dem Programm einer Modilisirung 
im  Krieg-falle entspreche« werde, einzuweihen. Welchen Zwick 
hat aber die Probemobilisirung, wenn e« schließlich in KriegSzeiten 
doch ander« gemacht w ird ?

D er P a r i s e r  „ F i g a r o "  verkündet, daß ein d e u t 
s c he«  R e p e t i r g e w e h r  in seinen Besitz gekommen und 
zur allgemeinen Besichtigung in seinem Depeschen-Saal ausgestellt 
sei. Also ein Trost im  Leide, wenn er nur vorhält!

Lord Carnaroon richtet in einem Schreiben an die Times 
wiederum dir Aufmerksamkeit de« englischen Volke« auf den 
g ä n z l i c h  u n v e r t h r i d i g t e n  Z u  st a n d  d e r  e n g l i 
schen H ä f e n .  D er Tyne m it den großen Fabriken in 
ElSwick, der Clyde m it seinen großen SchiffSbauhäfen liegen 
schutzlo« da, während der M e r fiy  m it der reichen Stadt Liver
pool nur dem Namen nach m it 38 Tonnen-Geschützen vertheidigt 
w ird . I n  keinem einzigen Hafen befänden sich moderne schwere 
Kanonen. Während die australischen Kolonien schon etwa 
5 000 000 Lstrl. zu Vertheidigung-zwecken verausgabt hätten, 
habe die britische Regierung noch nicht einmal Kanonen nach 
den wichtigen Kohlenstationeu Hongkong, Singapore und M a u ritiu s  
gesandt.

Nach dem „M e m o ria l diplomatique", soll Fürst A l e .  
x a n d e r  von B u l g a r i e n  eine Audienz bei S r .  M a j. 
dem Kaiser nachgesucht haben, um seine Wiederaufnahme in den

zu Charloltenburg an Luisen» Seite, die ihm den Lorbeer erst 
droben entgegenbringen konnte. DaS große Schlachtfeld von 
Leipzig hat Friedrich W ilhelm  I I I .  ebenfalls im Kanonendonner 
gesehen und um den Steg ringen zu sehen; am Morgen de« 18., 
dem Tage der eigentlichen Schlacht, befand sich der König bei der 
zweiten Colonne de« Heere«, dir unter Barclay de To lly , aus 
Russen und Preußen zusammengesetzt, Wachs» und Liebertwolkwitz 
angreifen sollte. Auch am andern Tage war er auf dem Schlacht- 
selbe, bis der Augenblick gekommen war, da er seinem Blücher 
ein: „W illkommen, Feldmarschall!" entgegenrufen konnte. D a  
war'«, wo die preußische Garde du Corps so herrlich abstach 
gegen die blanken Oesterreicher, weil sie von Staub und Pulver- 
dampf ganz schwarz aussah und Friedrich W ilhelm  weniger ernst 
al« sonst, d-nn seine Preußen waren e« doch gewesen, die eigent
lich den Kranz errungen hatten. Z u  Anfang des nächsten Jahre« 
ging der König über den Rhein; der blutigen Schlacht von La 
Rothiöre, wo Blücher drn Namen „Marschall V orw ärts* erhielt, 
sah er nur zu, ohne persönlich einzugreifen. Dagegen trug er 
wieder wesentlich zur Entscheidung de« siegreichen Gefechte« bei 
B a r sur Aude bei, wo er die russische A rtille rie  ins Feuer führte 
und den Feind bi« zum späten Abend verfolgte. Auch die Schlacht 
von Arci« sur Aube und da« Gefecht von La Föce Champenoise 
sah ihn stet« an den gefährlichsten Stellen. Am 29. M ärz  stand 
er vor Pari« und hielt den ganzen Tag m it seinem Kronprinzen 
auf dem Schlachtfelde au«, da« die Hälfte der Garde, todt oder 
blessirt, verwundet allein 69 Offiziere, bedeckte. Friedrich W ilhelm  

i hat diesen Tag seinen Garden nie vergessen; al« da« eroberte 
Pari» zu seine» Füßen lag, nahm er sein Hauptquartier in  
Pantin, wo sie so furchtbar geblutet und m it ihrem Heldentod 
nicht nur den Sieg, sondern den Frieden errungen hatten. H ier 
stand aber auch der König zum letzten M a l im Feuer, denn der 
Feldzug von 1815 war schon beendet, al« er auf dem Kriegs
schauplatz erschien. H in fort war Frieden im  Preußenlande, lange 
lange Jahre, und in Frieden ging Friedrich W ilhelm  heim zu 
seinen Vätern.

(Schluß folgt.)



deutscht» Armeeverban- zu erbitten. Eine Bestätigung dieser 
Nachricht, die ja keineswegs unwahrscheinlich klingt, haben w ir  
bisher noch nicht erhalten.

Aus S o f i a  w ird ferner berichtet: D er Fürst verlieh dem 
Obersten M utkurow den Troßkordon des Alexander - Ordens. 
M etropolit Klemmt entschuldigte sich durch Unwohlsein, daß er an 
einem fü r die hohen Beamten und Geistlichen veranstalteten Hof
diner nicht theilnahm. (Von der Ausweisung ist hier keine Rede.) 
Der französische Agent notifiz irtr am 30. August Herrn NatchovitS, 
daß er gemäß der Instruktionen seiner Regierung Sofia  verlasse 
und die Leitung der laufenden Geschäfte dem Legations - Sekretär 
Lanel übergebe.

D ie „Agence HavaS" meldet aus S o f i a :  D ie Bildung
eines neuen M inisterium s unter Theilnahme Stam buloffs ist noch 
zu Stande gekommen. —  Nach der »Not. Z tg " übernimmt 
S tam buloff das Präsidium und das M inisterium  des Innern , 
StrauSki das Aeußere, M utkuroff da« Kriegs - Portefeuille, 
S to ilo ff die Jus tiz , Natschowitsch die Finanzen, Zikoff da- 
UnterrichS-Portefeuille.

Wie dem „Reuter'schm Bureau" aus Sofia  von gestern 
telegraphin w ird, wäre der b u l g a r i s c h e n  R e g i e r u n g  
ein« offizielle M ittheilung der P f o r t e  zugegangen, wonach 
letztere die Mission des russischen Generals E r n r o t h  nach 
Bulgarien acceptirt hätte. Unter dem Vorsitze des Prinzen Fer
dinand habe sich ein vorgestern abgehaltener Ministerrath m it 
dieser M itthe ilung beschäftigt.

General L r n r o t h ' s  Sendung nach Bulgarien scheint 
nunmehr wirklich zur Thatsache werden zu sollen.

D ie  Nachricht von einem auf den K a i s e r  v o n  R u ß 
l a n d  vor dessen Abreise nach Kopenhagen bei KraSnoje -Selo 
stattgefundcnen A t t e n t a t  w ird von berufener Seite d e m e n« 
t  i  r t. D ie Nachricht tauchte zuerst in einem durch seine Sen
sationsnachrichten bekannten Wiener B latt« auf, welche« dieselbe von 
der preußisch-russischen Grenze erhalten haben wollte. Unabhängig 
davon ging die Nachricht der Berliner „Nationalzeitung" zu. S ie  
fand eine Bestärkung in der Kopenhagener Meldung, wonach 
Kaiser Alexander in Folge eine« rheumatischen Leidens den Arm  
in der Schlinge trage. Nicht richtig ist es, wenn behauptet w ird, 
die Attentatsnachricht sei erst aus Grund jener Kopenhagener M e l
dung fadriz irt worden. D ie glücklicherweise falsche Nachricht von 
dem Attentate circulirte bereit- früher.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt : Wenn w ir  
recht unterrichtet find, beabsichtigen einige r u s s i s c h e  E i s e n 
b a h n  g e s e l l s ch a f t e n, die durch den Rückgang d«S Rubel- 
kurseS besonder- hart getroffen worden sind und ihre Verpflichtungen 
bisher nur unter Zuhülfenahme privater Quellen zu erfüllen ver
mochten, m it Unterstützung der kaiserlich russischen Regierung eine 
Ordnung ihrer Verhältnisse herbeizuführen. Insoweit deutsches 
Capital hierbei interessirt und gefährdet ist, kann die Sanirung 
der in Betracht kommenden Unternehmungen nur erwünscht sein.

D er K a i s e r  und die K a i s e r i n  von B r a s i l i e n  
beabsichtigen, wie der „S traßburger Post" von gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt w ird , ihren von gutem Erfo lg  begleiteten A u f
enthalt in Baden-Baden bis Ende September oder Anfang Ok
tober zu verlängern, um eine Begegnung m it dem Kaiser W il-

Auskand.
Ostende, 2. September. E in englisches Fischerboot lie f heute 

in den hiesigen Hafen ein. Unter dem Schutze der TenSdarmerie 
und der Polizei wurden die Fische ausgeladen und verkauft, ohn« 
daß ein Zwischenfall vorgekommen wäre.

Amsterdam, 2. September. I n  der hiesigen S tadt sind 
bei den Wahlen zur zweiten Kammer sämmtliche von den 
Liberalen aufgestellten Kandidaten m it großer M a jo ritä t gewählt 
worden.

P aris , 2. September. Eine Versammlung der Patrioten- 
liga in Bayonne nahm eine Tagesordnung an, welche da» A u f
treten DerouledeS tadelte. —  53 jugendliche S trä flinge der Anstalt 
JoumeliereS in der Dordogne sind entwichen.

Land»«, 2. September. Lord SaliSbury hat sich gestern nach 
seiner Besitzung bei Dieppe begeben, wo er bis gegen Ende des 
Herbstes zu bleiben gedenkt.

London, 2. September. Nach einer Meldung de« Reuter'schen 
Bureaus aus Bombay w ird auS^Badakschan gemeldet, daß die 
russischen Truppen in Kerki in der Richtung nach Herat abgezogen 
seien und neue russische Truppen nach Kerki zum Ersähe der bishe
rigen Garnison gesandt waren.

Helm zu ermöglichen, 
Jahre wieder 
Manövern in

welcher, wie alljährlich, so auch in diesem 
die Absicht, «inen Theil d«S Herbst«» nach den 
Baden-Baden zuzubringen, ausführen dürfte.______

Deutsches Aeich.
Berlin, 2. September 1887.

—  D er „RcichSanzeiger" bringt an der Spitze sein«« amt
lichen Theil« folgende M itth e ilu n g : „S e . Majestät der Kaiser 
und König fielen gestern während deS Umganges nach dem Parade- 
D iner in Folge einer Unebenheit deS Fußbodens auf die linke 
H üfte  und den linken Ellbogen und zogen Sich hierdurch eine 
mäßige Quetschung der genannten Theile zu, setzten aber hierauf 
die Unterhaltung m it verschiedenen Gästen im Umhergehen noch 
längere Ze it fort Der Schlaf in der Nacht war im Ganzen 
befriedigend. D as Allgemeinbefinden ist ungestört. Se. Majestät 
sind kurz nach 9 Uhr aufgestanden. —  D ie RusediSpositionen 
de« Kaisers haben durch den Unfall bisher eine Aenderung nicht 
erfahren.

—  Dem Hofbericht zufolge haben die kronprinzlichen Herr
schaften die geplante Abreise von London der stürmischen Witte« 
rung wegen bis morgen verschoben. Aus London w ird telegra
phisch gemeldet: D ie königliche Dacht „V iktoria  and A lbert"
welche in Folge stürmischer W itterung bei der Inse l W ight zurück
gehalten wurde, kam gestern Abend m it Ih re r  K. K. H. der 
Kronprinzessin nebst Prinzessinnen Töchtern an Bord in Sheerneß 
an. Dieselbe geht heute nach P ort V ikioria , um S . K. K. den 
Kronprinzen an Bord zu nehmen, worauf die Abreise nach Vlissingen 
erfolgt

—  Wie die „Post" hört, w ird der Staatssekretär des ReichS- 
Amte« de« Inne rn , StaotSminister von Bötticher genöthigt sein, 
sich noch im laufenden Herbst einer Brunnenkur in Karlsbad zu 
unterziehen. D er A n tritt der Badereise dürfte in der allernächsten 
Z e it erfolgen, damit sie beendigt ist, wenn die legislatorischen 
und sonstigen Vorarbeiten fü r die parlamentarische Kampagne in 
Gang kommen und insbesondere die Thätigkeit d«s BundeSrathS 
in  erheblichem Maße in Anspruch genommen wird.

—  Da« Hofmarschallamt hat den Besuch den Prinzen Albrecht 
von Preußen, Prinzregenten von Braunschweig, in Danzig für 
den I I .  d. M tS . angesagt.

—  A ls  Nachfolger fü r den verstorbenen Württembergischen 
M in ister de« Inn e rn  von Hölder nennt die „Frankfurter Ze i
tung" den württembergischen BundeSrathSbevollmächtigten StaatS- 
rath von Schmid.

—  Der württembergische Landtag ist zur Berathung der 
Branntweinsteuervorlage auf den 13. dieses Monat« einberufen 
worden.

— Da« „M arim vcrordnungsb la tt" veröffentlicht ein« Kabi- 
netSordre de« Kaisers vom 16 August, wonach »om I .  Oktober 
an bei jeder Marinestation eine Torpcdoabtheilung zu bilden ist, 
welche da« fü r die Bedienung der Torpedowaffe bestimmte P er
sonal auszubilden hat D ie Stärke jeder der beiden Torpcdoab- 
theilungen ist, ungerechnet die Offiziere, auf 389 Mann festgesetzt.

—  Kürzlich wurde berichtet, eS würde nicht möglich sein, 
die revidirte lutherische Bibelübersetzung bis zum Jahre 1895 
fertig zu stellen. Wie die „H a ll. Z tg ." nun au« zuver
lässiger Quelle erfährt, w ird  die Fertigstellung viel früher als 
1895 erfolgen.

—  D ie überseeische Auswanderung Deutscher au« dem 
Deutschen Reich über deutscht, holländische (Rotterdam und Amster
dam) und belgische (Antwerpen) Häfen betrug in den sieben M o 
naten Januar bi« J u l i  diese» JahrcS 63 979 Personen, in dem
selben Zeitraum de« Jahre« 1886 : 45 869, 1885: 74101 .

Irovinzial-Wachrichten.
Kulm , 31. August. (Kreistag. Bestätigung.) A u f dem

heutigen Kreistage wurde auS Anlaß der Theilung deS Kreise- die 
Zahl der Abgeordneten nach den Borschlägen dr- KreiS-Au-schusse- 
anderweit festgestellt und auf die einzelnen Wahlverdävde vertheilt. 
D ie Civildevölkerung in dem verkleinerten Kreise Kulm  beträgt nach 
der letzten Zählung 45 702 Seelen, wovon 9378 aus die S ta d t 
Kulm  entfallen. Der Kreis hat nach dieser Seeleuzahl eine V er
tretung von 29 Kreistag-abgeordneten, und nach dem Verhältniß der 
Seelenzahl zwischen der S tadt Kulm  und dem platten Lande treffen 
auf die S tadt 6 und auf da- Land mit 36 324 Seelen 23 Abge
ordnete, die je zur Hälfte vom Groß- und Kleingrundbesitz gewählt 
werden müssen. Bei der vorhandenen ungeraden Zahl muß durch 
da- LooS zur Entscheidung gebracht werden, welcher Wahlverband 
den 12. Abgeordneten zu wählen habe; da- LooS entschied zu Gunsten 
deS Verbände- deS KleingrundbesitzeS. —  Ferner wurde in Betreff 
der Gemeindekrankeu-Verstcherung beschlossen, daß die dem Kreise 
Briesen einzuverleibenden Gemeinden und Gut-bezirke so lauge m it 
ihren Versicherung-pflichtigen Personen dem Kreise Kulm  angehören 
sollen, bis für die Letzteren die Versicherung-pflicht bei einer organi- 
sirteu Krankenkasse bezw. bei der etwa für den K rc i-  Briesen zu er
richtenden Gemeindekrankenvnfichcrung eingetreten ist. —  Der P ro- 
v inzial-Ralh hat auf die Beschwerde unserer Gtadtverordneteu-Ver- 
sammlung den Beschluß deS BezirkS-Au-schufse- zu Marienwerder be
stätigt, nach welchem die Polizei-Sergeanten nicht zu denjenigen Be
amten zählen, welche nur zu mechanischen Dienstleistungen bestimmt 
sind, und daher auf Leben-zeit m it Pensionsberechtigung angestellt 
werden müssen. Nunmehr w ird auch gefordert, daß die städtischen 
Vollziehung-beamten auf Leben-zeit angestellt werden sollen, und eS 
ist der Stadtverordneten-Versammlung eine entsprechende Vorlage ge
macht worden.

Brieseu, 1. Septbr. (D e r hiesige Kriegerverein) hat zu seinem 
stellvertretenden Vorsitzende» Herrn Gut-besitzer Hube-Roßzarten ge
wählt. An dem Kaiserempfange in  Danzig werden 6 M itglieder de- 
VereinS theilnehmev.

Danzig, 1. September. (Eröffnung der neuen Schleuse.) D ie 
neu erbaute Schleuse bei Plehuendnrf w ird am 3. September, Nach
m ittag- 3 Uhr, im Beisein deS ChesS der StrombaU - Verwaltung, 
Herrn Ober-Präsidenten v. Ernsthausen, und der Spitzen der hiesigen 
Behörden feierlich eröffnet werden.

Danzig, 1. September. (Eine „Köch in".) I n  einem bürger
lichen Hause hierselbst diente seit 4 Monaten ein 23 jährige- M ä d 
chen als Köchin. Es war auffällig, daß dieselbe eine Menge Briefe 
erhielt, welche an ein Fräulein v. M .  abressirt waren. Testern ver
schwand nun das Mädch-n mit Hinterlassung eine- Zettel-, in wel
chem sie ihrer Herrschaft für alle- Gute dankte und wegen ihrer 
schnellen Abreise um Verzeihung bat. Wichtige Famlien-Verhältnifse 
hätten die- nöthig gemacht, da ih r Leben-glück davon abhängig sei. 
Allem Anscheine nach war da- Mädchen von sogenannter 
„höherer" Herkunft und ihre Stellung al< Köchin eine romanhafte 
G rille .

Danzig, den 2. Septbr. (Z n r de Cuvrh'schen UnterschlagungS- 
Affäre) erfährt die D . Z . heute folgende-: D ie Verhaftung de- H rn. 
de Cuvry erfolgte auf Requisition der kgl. General Lotterie-Direktion, 
welcher H r. C. selbst über Defecte in seiner Collecte M ittheilung ge
macht hatte. Gleichzeitig hatte er einem Wcchselgläubiger seine- kauf
männischen Geschäfts die M itthe ilung gemacht, daß er als Kaufmann 
zahlungsunfähig sei. A ls  Commiffar der G-neral-Lotterie D irektion 
tra f gestern bereit- der Geh. Ober-Finanzrath Schmidt hier ein, 
unter dessen Leitung die Revision der Collecte sofort vorgenommen 
wurde. Bei dieser ist bis heute ein Fehlbetrag von 29 000  M .  er
mittelt worden. D a die Anverwandten deS H rn. C. sich aber bereit 
erklärt haben, diesen Fehlbetrag sofort ja  decken, so werden die Lotterie- 
spieler, welche ihre Gewinnloose H rn. E  zur Erhebung der Gewinne 
eingereicht hatten (eS befindet sich darunter angeblich ein Gewinn von 
50 000 M ) ,  voraussichtlich keinerlei Verlust erleiden. Einstweilen ist 
die de Cruvy'sche Collecte zur Fortführung und Regulirung der 
Geschäfte Hern. Lotterie-Einnehmer Kabu- übertragen worden.

S aa lfe ld , 31. August. (Jagdscheine. Landstreicher.) I n  unserem 
Kreise sind an 351 Nimrode Jagdscheine ertheilt worden; für die 
armen Hasen eine stattliche Anzahl Verfolger! —  A uf dem Gute 
Dranitte steckte dieser Tage ein Landstreicher einen Weizenstaken in 
Brand. Festgenommen, erklärte er, die That begangen zu haben, um 
auf längere Zeit Obdach zu erhalten. Der Feuerschaden beträgt etwa 
2400 M ark.

Fischhanse», 31. August. (Uukenntuiß der MÜn-! .̂,1 
Gegenstück zu dem neulich ia dieser Zeitung mitgethe 
die Unkenntniß deS Gelde- ist Folgendes: I n  den 
größeren O rte - t r it t  in voriger Woche ein Mao« ^  ^  va
sich ein Kleidung-stück zu kaufen. A ls ihm bedeute,
von ihm verlangte 3 M k. 75 P f. kostet, eutgrgnct^r
er dafür nur 45 Düttche» zahle, worauf ihm 
selbstredend überlasten w ird. D er Käufer aber war styr 
er noch Geld herau-bekam.

T ils it,  1. September. (Feuer-brunst.) I "   ̂ ^  
unsere S tad t von einer verheerenden Feuer-brunst vn-
D a - Feuer kam iu einem Stallgebäude deS Herrn Mer, ^  
nichtete diesen sowie den Speicher m it großem eî
übrigen Gebäude des Herrn C. und da- Stern'sche 
Lumpenspeicher; durch den heftigen W ind wurden ^  A b iu E  
den an der gegenüberliegenden Seite der Straße stehen 
Getreidespeicher und da- Dekomln'sche Hau- in g, M
da- Fürstenberg'schr H au- und einen Theil der . 
tragen. D ie Feuerwehr arbeitete m it übermenschliche

^ l i i

tragen. L)le tzeuerweyr arvettete mtt uvermen,u,"-' „rierr-' 
ebenso die Mannschaften deS Dragoner- und deS Insn" 
und eS gelang, den prächtigen S aa l der Bürgerhalle zu ^  ^  
Feuerschein war so gewaltig, daß auS der S tad t Rag^
vielen Dörfern der Umgegend die Spritzen zu Hilfe ei e - ^  g 
Thurm  der littauischen Kirche hatte schon Feuer g
lang eS einem kühnen Steiger die Flammen -u löschen- ^ „ i  
beträgt gegen eine halbe M illio n  M ark , viele kleine e 
ihr Hab und T u t verlorea. Menschenleben sind ntw r ^ T» 
doch habe» leider Feuerwehrleute und andere Persone
schwere Berletzunge» erlitten. ^

Posen, 1. September. (D ie  hiesige Handel-ka^m ^  
einigen Tagen ihren Jahresbericht pro 1886 Hera» v v ^  "
dieser Gelegenheit erinnern die polnischen Zeitungen da ^  4 P  ̂
den 1S M itg liedern der Posener Handelskammer ' ^ ^ e l i  ^  
befinden. D ie übrigen 14 M itglieder sind 12 
Deutsche. ( !)  ^  „  hat ,

Posen, 2. Septbr. (Sedanf-ier.) D ie .
geflaggt; in  den Schulen fanden Festakte statt. . lEß-v
LandwehrveretaS, der Gewerke und Gesangvereine ^jchket^ ' 
zur Feier de- SedantageS in Au-sicht genommenen litt .
auf kommenden Sonntag verlegt. gu- -

P e lp li« , 1. Septbr. (D ie  dem Vikar D r. 
vom Bischof übertragene Stelle de- Prokurator- ^aM hat 
ist nicht lediglich geistlicher Natur, sonderu der Proku ^
die Semiaar-Oekonomie zu leiten. ^ j,re>t ^  §1

Lanenburg. (E in  M o rd ), der vor zwanzig .
. . all-

^0(j

aber bisher ungeahndet geblieben, macht jetzt viel von 1 ^
handelt sich um Folgende- : Vor 20 Jahren hielt lii°
Oderbruch herstammender Handel-mann 
Nachbarkreisen auf, um

c Handelsmann in unserem ^
Gänse aufzukaufen, und ^  ^

schaft m it dem Arbeiter Scheya, in Kammitza bet ^ ^ j e b
Plötzlich verschwand dieser Handelsmann und Scheya 
allein den Gänsekauf. W ohl nach 20 Jahren wurve ^
Handel-manne- bei Syrakowitz vorgefunden, die e ist
suchung brachte aber über diesen M ord kein Licht" D^^rst-
Scheya wegen TodtschlagS, den er bei dem ^.straft 
Schimmerrvitz verübte, m it mehrjährigem Gefängniß se il^z i" 
hat die S trafe auch schon verbüßt und soll wieder u ^

D o rt hat er vor iF
über-eb-^ i., ^math-orte Kamnitza gegangen sein. 

einem Sattle r eine Geldkatze zum Repariren
soll auf der Innenseite derselben den Namen-zug hen. ^  
Jahren erschlagenen Handel-manne- herausgefunden ist
ist sofort von dem S attle r der Behörde zur dlnzcige 
die Verhaftung deS Scheya erfolgt ist. ^^-chster
Danzig w ird sich m it dieser Mordgeschichte 
schäftiqen haben.

Lokales. ...
r , » .  v«.

—  ( Z a r  S  - d a n f e i r r . )  « o
g stern am 2. September mehr in kleineren Zirkel» ^ 6̂ 7'

T h °rn , f-i-rt,

begangen, denselben morgen auch durch ein ^
gkpräge. Das Festprogramm haben w ir bereits ^  stli'
dasselbe bedarf insofern der Ergänzung, als an dem ^
Ziegelei, welcher morgen Nachmittag 2 Uhr von
stattfindet, auch der Turnverein sich detbeiligen ^
Zwecke versammeln sich die M itglieder um 1.2 ^
Auf dem Festplatze werden im Verein ^ h r l ' E '-

L'.,L'
k'.«»

D ie Innungen, sowie die M itglieder der Drewitz
selbstverständlich ebenfalls, wie iu früheren Jahren,
—  A uf den heute Abend stattfindenden Fackelzug deS M  all'
der Freiwilligen Feuerwehr machen w ir hier no 
Der Fackelzug beginnt um '>.8 Uhr von der lkulore ^

—  ( S e d a n f e i e r  i n  M o c k e  r .)  S» 1 -
Volksfeste lestaltete sich die gestrige Sedanfei-r §,< ! ,1 » 
dortige Schützengilbe halte in dankenSwerlher ^  ^ 0̂  „ r  ", 
ähnlichen Gelegenheiten, die Arrangement- zur ^
getroffen. Punkt 2 ' j,  Uhr Nachmittag- ,
Gilde auf dem alten Schulhofe ein, wo bereit- ^
Schülern der oberen Klaffen versammelt
Festzug gebildet, marschirte derselbe unter ^  ^
Kapelle nach dem Wiener Cas«, an dessen ^  ,0̂ '  ^
einem großen eisernen Kreuze und einer Krone "^<2 - ^
Garten hatte ein Festgewand angelegt. DaS ^ . ^ 1. ^
Büste unsere- Kaiser-, umgeben von Fahnen, Zi

Aus Ostpreußen. (Personalien.) Der „S p o rn "  meldet: Land
stallmeister v. Dassel (iu  Trakeiznen) soll sich mit der Absicht tragen, 
in den Ruhestand treten zu wollen. Dem Vernehmen nach soll Herr 
v. Bredow, Oberst a. D ., bis vor kurzem Praeses einer Remonte- 
Ankaufs-Commisston in Ostpreußen, als künftiger Leiter de- T ra - 
kehner Gestüt- in AuSsicht genommen sein.

König-berg, 2. Stpttmber. (Von der Ausdauer ostpreußischer 
Pferde) w ird au- dem Sächsischen folgende- eklatante Beispiel be
richtet: Am 12. J u li harte der Recht-anwalt H . in Döbel in
Sachsen in  seinem m it zwei achtjährigen Stuten au- einem ost- 
preußischen Gestüte bespannten Wagen eine Reise angetreten, von der 
er am 14. August zurückkehrte. I n  dieser Zeit.bereiste er die Städte

bilder, die Namen der deutschen Siegestage 
andere Stellen de- Garten- 
auflöste und die Theilnehmer desselben

die Artilleriekapelle einige Konzertpiecen zum Bort ^  ^
die Schüler, abwechselnd mit der Liedertafel, ^  
einer Pause hielt Herr Hauptlehrer Schvlg ^ ^
Geiste getragene Festrede, welche zur
außerordentlich beitrug. Redner kennzeichnete am ^ ^  ^

Nochlitz, Zwick.u. Nkichcndach, Koburg, Schweinfurt, Aschoffcnburg, 
Frankfurt am M a in , Darmstadt, Heidelberg, Karlsruhe, Baden-Baden, 
Straßburg, Hagenau, Weißenburg, Landau, Neustadt a. d. H ., 
WormS, Nassau, Limburg, Weilberg, Wetzlar, Gießen, Fulda, Hers- 
feld, Kissingen, LtchtenfelS, Kulmbach, Hof rc., ohne m it Ausnahme 
eines mehrtägigen Aufenthalt- iu WormS irgendwo längere Rast 
zu ballen. Der zurückgelegte Weg hat eine Länge von etwa 1300 
Kilometer, so daß auf jeden Reisetag 55 Kilometer entfallen.

,lt- ^
das freventliche Beginnen der Franzosen und ' sch il^^

im Verein m it anderen Völkern stritte» und
theilen mußten —  nur Deulsche und Frau»«!«»
dem großen Siege von Sedan führte, .halb
deutschen Reiche- znr schönsten Folge halte. A u fz ^  jü ^
heutigen Festtage da- Rauschen der Fahnen, de 
die freudig erhöhte Stim m ung deS Volkes da — ^  er L 
Thaten zurückrufen, und zugleich mahnen, da SS «der Einheit des Deutschen Vaterlandes in  Treue ' z F
wandte sich Redner zu den Schülern m it der v« 
„vergeht nicht, daß ihr dies- F-ier nächfi



hkulf, j- 6 ^re r Väter und BrÜder zu verdanken habt und ge- 
^  gleichen und ebenso tapfer rr.it Gott, für König und 

in """ le wi Ü ^  sollen, wenn euer Arm stark genug sein wird.
Io eis t * kin Feind unsere Grenzen, unsere heiligsten Güter

> ^  !lkgreick Ä  ^ u f eures Kaisers herbei und schaart euch
bed ,̂ . der Hohenzollern: Schwarz, weiß, roth !

Licht, die Reinheit, Klarheit und Wahrheit 
«s ? ^ 8kki/ s schwarz zeigt auch den tiefen Ernst und die

'M b  , ^En Tod nicht zu scheuen; daS Roth aber soll
lck' ^vth M - EU Eu aufopfernder Liebe für die heilige, deutsche 
i«, ^  i8äter §arbe des B lu te - , sie mahnt euch, euer B lu t 

D ^-verspritzen für euern Kaiser, für euer deutsches 
tzbk. Herr Redner schloß mit einem dreimaligen Hoch
^v lk r ^  °En Kaiser Wilhem. Begeistert stimmten die Fest- 

 ̂ ^  Hoch mit ein und sangen ebenso begeistert die 
lh, ^heit Musikkapelle intouirte Nationalhymne. —  B e i E in tritt 

ein ^  Prächtige- Feuerwerk abgebrannt und fand 
* d o s  r ^  ^on feuersprühenden Lichtern umrahmtes

.̂ .ea Worte: „Sedan— Mocker" in großerleuchtender 
^  d/n ""^theilte Bewunderung. Den Schluß des herr-
 ̂7 ^h lten  ^  Theilnehmer, die sich bis zum späten Abend 

ä̂ oße Garten kaum zu fassen vermochte, bildete 
^  2̂ ' ^  sich die Jugend mit großer Ausdauer be- 

rn §kste hatten sich auch viele Gäste aus Thorn
l̂sarh als ^  îe Bewohner von Mocker als ächte Patrioten 

(D i ^Even-würdige Wirthe offenbarten.
H ^  . u s i e d e l u u g S  - K o m m i s s i o n i  hat daS im 
üs ^  299^ ^  Bauerngut, welche- bisher Herrn MarchlewSki 
^ ^k ^  Morgen umfaßt, in der Zwangsversteigerung für 

- ^  "landen.
^ ^ ^ E r  E r n t e a r b e i t e n . )  Da unS die 

Err,» ^"^^bnd schönes und warmes Weiter brachte, so 
di- E ^^ le n  einen außerordentlich schnellen Verlauf und 

dtvvini annehmen, in dem größten Theil
k,> . « a e- r.r» 22s kleine Reste von späten Erbsen

Die überall sichtbaren zahl-
b r  j,.,' T-tr-ide, bi« auf

^  S°b°rg-n s-iu W  W I
 ̂ r̂tvc»̂ ., ^n  deutlich, daß der Strohertrag ein guter war

ü i/bE" urohl überall übertroffen hat; wie sich nun aber
^ ' ^ 4  au«k-'n^' ^  ^ae '  ^  "  " " "" " fa l l, ' ditrft- der

! > . >  r »  ? " «
^  >!>

dtvr

andere Frage. Doch selbst wenn 
Geldertrag au- der Ernte wegen 

Preise ungenügend bleiben. Da nach 
dir Qualität, sowohl deS Roggen-, wie de- 

. oft nur eine recht geringe ist, so wird man
^Esicht, oE^"nen PreiSdruck doppelt schwer zu leiden haben. 

. reicklr^Ewähren jetzt die Hackfrüchte. Die Kartoffeln 
Feuckki e ' Kraut, und Dank der reichlich herab-

^  ^  ^trqhs  ̂ wachsen zahlreich angesetzten Knollen jetzt 
der Augustsonne tüchtig; auch kann man aus 

^  ihnen hoffen. Ebenso nehmen die Rüben an 
^  ^  und die Zuckerblldung ist bei dem warmen

Ŝey ^  Jetzt könnten die Rüben wieder einen ordent-
^ but vertragen, der auch zur sauberen Bestellung der

^Erwünscht wä,e.
B e f ö r d e r u n g  u n b e m i t t e l t e r Z ö g -  

u n d  T a u b s t u m m e n - A n  st a l t e n  
Allerhöchst ist genehmigt worden, daß 

^h .M tkr, f ju n g e n  der unter Aussicht de- Staate- stehenden 
r ^u-nahme der Rettung-Häuser und der Korri- 

? ""d d den Zöglingen öffentlicher Taubstummen-
?  ^ '^ Ik n  letzteren etwa erforderlichen Begleitern
?  dk?^dk, Besuch ihrer Angehörigen auf Empfehlung
, ^  2 .^at-.l§ !r betreffenden Anstalt die H in- und Rückreise 

> 4. EUbahnen bei Benutzung der dritten Wagenklaffe 
sü? r ! . ^litärpreiseS gewährt werde. Diese Bergünsti- 

i, , bewinr '^"^^hrenden Zügen, welche die dritte Wagen- 
ik,^ öfs^., Infolge dieses Allerhöchsten Erlasse- hat der 

^  ^  tzkzi^ Arbeiten die Eiseubahndirektioneu angewiesen,
befindlichen Waisen- und Taubstummenanstalten

^^rprästdenlen zu ermitteln und von der Aller- 
», „ Z  ° V ? " -  benachrichtigen.

X  - der Sitzung am 
Der 
den

'' Vortrüge: 1) H^rr Stadtrath G. Prowe: ,
^ r r  Bürgerschul-Lehrer Appel: „Ueber 

^  ihr, ° u ^"ru n g e n  Legen die FrühjahrS-Fröste." 
j, Htk ^   ̂ l t e r.) Die jetzigen heißen Tage dürften
, V... ' entgegen

vor-
A  ^  ^Nter d Entgegen gehen. Nach dem neuesten WitteruugS- 
^  ^  ^hleres' der Depression, welche im Nordwesten
 ̂ ^  ^  ^   ̂ ^"änderliche- Wetter, mit hier und da eintre-

^ u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  „ C o n -  
hielt gestern Abend eine außerordentliche 
I n  derselben wurde Herr Walter Güte zum 

,, H). ^^^^rnann wieder-, und Herr Bernhard
^ irN ^ h e it  s '^^nder Vertrauensmann neugewählt. —  Bei 

Und I  Beitritt zu dem Verein, dessen Tendenzen 
^  zähl bez^x^n ^Ebuug seiner Mitglieder unter Mitwirkung 

 ̂ bereit- ^

'>< .dei

0 r ,

"L>"-

jedem Handlungsgehilfen 
über 50 Mitglieder, obwohl

empfohlen. Der 
er erst vor kurzer

Zeit inS Leben gerufen, und beweist die- am besten, wie sehr die 
Nothwendigkeit zur Schaffung einer Vereinigung unserer jungen Kauf
leute vorhanden war.

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e -  F e c h t v e r e i n s )  theilt unS 
mit, daß da- am 38. v. M ts . im Etablissement T ivoli veranstaltete 
letzte diesjährige Sommerfest (Thüringer Kinder-Vogelschießen rc.) 
einen Reinertrag von 181 Mk. 5 Pf. ergeben hat, so daß am 2. v. 
MtS. wiederum 200 Mk. dem Vereins-FondS bei der Städt. S p a r 
kasse hierselbst zugeführt werden konnten. DaS VereinS-Kapital-Ver- 
mögen beträgt somit h e u t e  2200 M  ajr k. Gleichzeitig spricht der 
Vorstand Allen, welche zur Erreichung^ jene- erfreulichen Resultate- 
beigetragen haben, den wärmsten DankZ auS und knüpft hieran die 
Bitte, dem Vereine auch fernerhin ein recht rege- Wohlwollen zu 
erhalten.

—  ( D e r  C i r c u S  B l u m e n f e l d )  giebt hier nur noch 
heute und Morgen Vorstellungen. Die Vorstellungen sind bisher, 
entsprechend den guten Leistungen der Gesellschaft, recht zahlreich 
besucht worden. Im  Hinblick hierauf ist auch für die beiden letzten 
Abende ein ebenso reger Besuch zu erwarten.

—  (P  0 l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden 7 Personen, 
darunter 3 liederliche Dirnen, welche sich auf der Bazarkämpe umher- 
trieben. —  Gefunden wurde ein grauseidener Handschuh auf dem 
Altstädtischen Markt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  DaS Wasser fällt weiter. 
Heute M ittag  zeigte der Windepegel 1,30 M tr .  Wasserhöhe an. - -  
Aus Danzig ist gestern M ittag  der Dampfer „Anna" mit Gütern 
hier eingetroffen, die noch im Laufe deS TageS gelöscht wurden. Der 
Dampfer ladet hier hauptsächlich Spiritus, Mehl, Kleie rc. und tr itt 
heute seine Rückckkehr nach Danzig an.

Kleine Mittheilungen.
E rfu rt, 30. August. (Der 6. Delegirtentag) de- Verbandes 

deutscher Drechslerinnungen begann mit einer Vorversammlung deS 
Centralvorstandes, welcher eine allgemeine Vorversammlung folgte. 
Die eigentlichen Verhandlungen wurden von dem Berbandsvorsitzen- 
den G. I .  Meyer-Berlin mit einem Hoch auf de« Kaiser eröffnet. 
Der zweite Bürgermeister D r. kirchhoff begrüßte die Anwesenden im 
Namen der Stadt. Es waren vertreten Berlin, DreSden, Hamburg, 
Lübeck, Halle a. d. S ., Nürnberg, Erfurt, Koburg, Altenburg, Apolda, 
Schweina, S taßfurt, Greußen, Elsenach und Altenburg. Dem 
Jahresbericht über die Geschäft-thätigkeit de- Centralvorstandes ist zu 
entnehmen, daß dem Verbände 848 Jnnungsmeister und 7 außerhalb 
der Innung stehende DrechSlermeister angehören. Die Bestrebungen 
deS Centralvorstandes erstreckten sich besonder- auf eine einheitliche 
Fachorganisation und aus die Umwandlung der sogenannten gemischten 
Innungen in Fachinnungen. Die Begründung deS CentralauSschufseS 
der vereinigten Jnnungsverbände Deutschlands und der Erlaß der 
neuesten gewerbegesctzlichen Bestimmungen vom 6. J u li d. I .  wurden 
als für die Förderung der JnnungS- und Handwerkerintereffen be
sonders wichtig bezeichnet. Die Versammlung erklärte sich mit dem 
Anschlüsse des CentralverbandeS deutscher Drechlerinnungen an den 
CentralauSschuß der vereingteu deutschen Jnnungsverbände einver
standen. Der Sitz des „CentralverbandeS deutscher Drechslerinnungen 
und Fachgenofsen" soll von Leipzig nach Berlin verlegt werden. 
Außerdem wurde die Einführung einheitlicher Meisterbriefe beschlossen.

Nürnberg, 29. August. (E in ganzer Ochse am Bratspieß.) Auf 
dem Löweubräukeller fand am gestrigen Sonntage unter Böllerschüssen 
und sonstigem Brimborium daS nicht uninteressante Schauspiel de- 
BratenS eine- ganzen Ochsen am Spieß wieder einmal statt. Das
selbe wurde von einem Münchener M etzger, der darin schon mehr- 
fache Uebung hat, ausgeführt. Das Braten deS etwa 7 Centner 
schweren Ochsen begann, die letzten Vorbereitungen mit eingerechnet, 
früh gegen 7 U h r; deS Nachmittags halb 5 Uhr war eS beendet. 
Infolge des ungemein zahlreichen Zuströmend von schau- und eß- 
lustigem Publikum gestaltete sich die Sache zu einem förmlichen 
Volksfeste; der Ochse war so zu sagen im Handumdrehen auf
gezehrt.

P aris , 29. August. (Dreifacher M ord .) Gestern Abend riefen 
die ZeilungSverkäuser überall aus: „E in  neuer Prauzint! Lest die
Details über den neuen P ravzin i!" Der Fall ist aber noch schreck- 
licher, als die Ermordung der Marie Reignault und ihrer zwei HauS- 
genvssiueu; denn der Mörder, ein gewisser Padrona, hat seine eigene 
Frau und zwei unschuldige Kinder in einem Anfall von Säufer
wahnsinn getöNet. Padrona ist in einem Geschäft der Rue Vivienne, 
welches künstliche Augen verfertigt, betheiligt und ergab sich schon seit 
einiger Zeit dem Trunke. Ja  der Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag erhob er sich mehrmals, um ganze Weinflaschen zu leeren, 
erschoß dann gegen sechs Uhr Morgens seine Frau und schnitt seinen 
schlafenden Kindern den Hals durch. Dann floh er, als daS Dienst
mädchen die scheußliche That entdeckte, in de» Keller, an dessen NuS- 
gang ihn später zwei Polizisten verhafteten. „Ich  bin durstig! Ich 
bin-durstig!" waren die ersten Worte, die er an sie richtete, vo r 
dem Polizei-Kommissar de- TerneS-ViertelS behauptete er, halb er
nüchtert, da- Verbrechen wäre ihm im Wege der Suggestion befohlen 
worden, von wem, sei ihm unbekannt, aber er hätte gehorchen müssen.

^  H ür die^Äedaktwn verantwortlich: Paul Dombrowski in Lhorn

Telegraphische Depesche der „Thorner Messe".
Molss's Telegraphenbureaus

B e r l i n ,  3. September, Mittags. Das Be
finden Sr. Majestät des Kaisers ist gut. Se. Ma- 
jestät ist zur gewohnten Zeit aufgestanden.______

Handelsberichtes
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

_____ Berlin, den 3. September.
> 1 87. s 3 9 87.

FoudS: schwach.
Russ. B a n k n o te n ................................... 181 180— 40
Warschau 8 T a g e ................................... 180— 75> 180
Rufs. 5 "/, Anleihe von 1677 . . . 99— 26> 99— 15
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ....................... 56— 76» 56— 70
Poln. LiquidatlonSpfandbrl^fe. . . . 51— 90 51— 90
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . 97— 90 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 °/< ,....................... 102— 60 102— 60
Oesterreichlsche Banknoten....................... 162— 45 162— 65

Weizen gelber: Septemb.-Okibr..................... 150 151— 75
Oklbr.-Novbr.............................................. 152— 50 154— 75
loko in N e w h o r k .............................  . 80 81

Roggen: loko.................................................... 115 116
Septemb.-Oktbr........................................ 114— 70 116
Oktbr.-Novbr.............................................. 116— 75 l18
Novbr.-Dezbr............................................. 119— 50 120— 75

Rüböl: Septemb.-Oktbr............................. 4 4 - 1 0 44— 30
Oktbr.-'Novbr.............................................. 4 4 — 70 44— 90

S p ir itu s : l o k o .............................................. 68 65— 20
S e p te m b e r.............................................. 67— 70 65— 30
Novbr.-Dezdr............................  . . 101 98— 40

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 ^  pCt. resp. 4 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 3. September 1887.

W e t t e r :  heiß
W e i z e n  flau 130 Pfd. bunt 141 M . 132,3 Pd. hell 142 3 M. 
R o g g e n  flau 121-125 Pfd. 9 6 -9 8  M.
G e rs te  gute Brauwaare 112—1L7 M

D a n  - i g , 2 September. («  e t re i d e b ö r s e.) Wetter: Warm und 
schön. Wind: Süden.

Weizen Für inländische Waare gute Frage und Preise voll behauptet. 
Auch Lransitweizen erzielten ziemlich unveränderte Preise, nur die rothen 
Qualitäten mußten etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für in 
ländischen bunt 136pfd 142 M', gutbunt 131pfd 147 M , hellbunt 125pfd 
145 M , 128 9psd und 129psd 146 M , 131pfd 149 M . weiß bezogen 
132pfd 149 M , weiß 130pfd und 131pid 150 M.. 132pfd bis 136pfd 152 
M., Sommer. 132pfd 147 M . 136 7psd 150 M . 136pfd und 139pfd 151 
M., für polnischen zum Transit bezogen 125pfd 121 M , bunt besetzt 126pfd 
120 M.. rvthbunt 126 7pfd 120 M , gutbunt 130pfd 130 M . hellbunt 
126 7pfd 127, 128 M.. für russischen zum Transit bunt 132psd' 128 M 
grau glasig 131 2pfd und 132pfd 130 M.. glasig 127 8pfd 127 M , 132pfd 
131 M., hellbunt 130pfd bis 133pfd 129 M., 134 5pfd 134 M . roth be
zogen 127pfd 110 M . roth 184pfd 128 M.. roth milde 181psd und 135pfd 
126 M , streng roth 130 Ipfd 126 M. per Tonne Termine September- 
Oktober inländ. 146 M. bez, transit 127, 127 50, 127 M. bez, Oktbr -Novbr 
transit 137 50 M. bez und B r ,  127 M. <Sd, April-M ai transit 133 M. 
bez, M ai-Juni transit 134 M bez, Juni-Juli transit 135 M. bez Re-
gulirungspreis inländisch 145 M.. transit 127 M. Gekündigt sind 100 
Tonnen.

Roggen inländischer eher rtwaS matter, transit ziemlich unverändert. 
Bezahlt wurde für inländischen 119pfd 97 50 M , 120pfd und 121pfd 97 
M.. für polnischen zum Transit 125psd., 126pfd und 126 7psd 78 M., 
12!pfd, 123pfd und 126pfd 76 M , für russ zum Transit 123psd 77 M. 
Alle- per 120psd per Tonne Termine: September-Oktober inländ 100 M. 
Br., 99 M. Gd , unterpoln. 79 M. B r , 78 M Gd.. transit 77 M Br., 
76 M. G d, April-Mai inländ. 112 M B r , 1l1 M. Gd., unterpoln 82 
M. Br., 8 l M Gd RegulirungspreiS inländisch 96 M., unterpolnisch 78 
M , transit 76 Mark.

K ö n i g s b e r g .  2. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  ^Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß fester. Zufuhr 5000 Liter s Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß Loko 64,50 M Br.. 64,00 M. Gd 64,00 M. bez., pro 
September 64 50 M Br., 64,00 M. Gd., M. bez., pro September- 
Oktober — M. Br.. — M Gd , — M. bez

B  e r  l  i n . 2 September ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V  i e h h o f.s 
Amtlicher Bericht der Direktion. Es standen zum Verkauf: 571 Rinder,
1138 Schweine, 730 Kälber und 1788 Hammel. — Rinder blieben fast ohne 
Umsatz Nur wenige geringwerthige Stücke wurden zu Montagspreisen ver
kauft Der Schweinemarkt verlief sehr flau und hinterließ großen Ueberstand. 
Die Preise »om letzten Hauptmarkt konnten kaum erzielt werden. Bakonier 
wurden gar nicht gehandelt. Kälber waren wegen des geringen Auftriebs, 
von ganz schweren Thieren abgesehen, etwas leichter verkäuflich als am letzten 
Montag. 1a 40 -48 . 2a 3 0 -3 6  Vf. pro Pfund Fleischgewicht. I n  Ham- 
meln fand kein Geschäft statt_____________

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 3. September.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich
tung und 

Stärk«
Be-

wölkg. Bemerkung

2. 2üp 759.6 -  19.9 3
9üx 759.7 -  13.2 N ' 0

3. 7da 760.5 -  11.0 o 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 3. September 1,40 w .

hlt

§

Möbel-, Spiegel- und 8
.Volsterwauren-Lager

reichhaltiger Lurwrhl, gute, solide Arbeit
K IIIlK v I^ r« l8v  ^

X. 8vk->», 8
Tapezier  und Decorateur,  Schülerstraße,

» V

N  für schweres

/  sjŝ e Hr». Brömb. Borst

A  X /  D k iv ^ u  4 _ Garten u. 
Pferden ist 

vermiethen.
I v r .

Ceal2""?b Su ver- Mrstraße 104.

Ein großer Lade»
Schuhmacherstrahe N r. 346/47

jgM" zu vermiethen.
Zu erfragen bei den Herren Bäcker

meister Vd. kupinskl und Kaufmann
4. MvllvLLrskl._________________

1. Etage, bestehend aus 2 
großen Zimmern, Kabinet, Küche 

und Zubehör, i« meinem Hause Tuch
macherstraße 156, ist per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.
Lvrwrum Vdomas, Neust. Markt 234.

Zn meine», Grundstücke in Thorn,
Lreitestraße Nr. 455,
vorzüglichste Geschäftslage, sind 
von sofort

1. die Kellerräuuie, zu Restau
ration, Bierverlag pp. passend,

2. ein groszer Laden mit Neben- 
ränmen, großem Hofraum mit 
Einfahrt» zu jedem Geschäft ge
eignet,

preiswerth zu vermiethen.
Reflektanten wollen sich ander» 

Herrn Büreauvorsteher krauste 
in Thorn wenden.

AL»ßx«» ITnII, Berlin.

FiLine große Part.-Wohnung,
geeignet zu Weinstuben, Bureaus 

und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

0. kloudor, Baderstraße 56.
Ftie von Herrn Hauptmann Üoimer 
^  bisher benutzte Wohnung im 
l?6ll8ki'schen Hause ist vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

Näheres bet v. dloudvr.
FLLine Wehn., bestehend aus 6 Zim., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich ober vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.

Seglerstraße Illv
1 herrschaftliche Wohnung
vom I. Oktober zu vermiethen.

ködert Mchovsstl.

< ^ i e  W o h n u n g  des M a j o r  
a. D .  von ^ in d is o k  

B ro m b e rg er V o rs ta d t N r .  7IZ 
kann vom  1. O k to b e r cr. ander
w eitig  verm iethet w erden.

tzHBZöblirte Zimmer,Kavtnette
und Burschengelaß, sow. kleine 

Wohnungen zu vermiethen.
Coppernicusstr. 234.ALLin s. möblirtes Zimmer nebst Ka- 

^  binet u. Burschengelaß ist ver- 
setzungshalber sofort zu vermiethen 
Schuhmacherstraße 42t.

FLLine herrschaftliche und kleine Woh- 
nungen sofort zu vermiethen.

8. klarn, Kulmerstr. 308.

H Familienwohnung vom i Ok-
.a  tober zu vermiethen Altstädtischer 
Markt 294/95. W . Busse.

Herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

tb. Msjovskl, Bromb. Borst.
/Line freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
^  und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
Fr. Petzolt» Coppernicusstraße 210. 
t  mittl. u. 2 kl. Wohnungen sind z» 
-  verm. Bromberger Vorstadt I I .  L. 
Zu erfragen bei 0. voll Lodlslsstl. 
chILromberger Vorstadt 34«^ 

habe ich 2 Mittelwohnungen zu 
vermiethen. 4llUus Lvsol'8 V v .
/Line Parterre-Wohnung von 2 Zim., 
^  Kab. u. Küche, sowie eine Mittel- 
wohnung zu verm. Bäckerstr. 225.
FiLine Wohnung zu vermiethen. 
^  vLLrnvolll, Jakobsstr. Nr. 230^.

Wohn., best. aus 2 Zim. u. Küche, 
zu vermiethen bei 8. vrollniLllll.
kleine Wohnungen zu vermiethen 
bei st vorstovskl. Drechslermstr.

1 W. v. 2 Z. u. Zb. z. v. Luchmstr. 183.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schul

g e ld e s  fü r den M onat September 
resp. fü r die Monate Zuli/Septem ber cr. 
w ird
in der Höheren und Aürger- 

Töchterschnle
am Dienstag» 6. September cr. 

von Morgens 9 U hr ab, 
in der Knaöen-Mtt-lschule 

am Mittwoch, 7. September cr.
von Morgens 9 U hr ab 

erfolgen.
D ie Erhebung des Schulgeldes er- 

nur in der Schule, wobei w irfo lg t nur 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im  Rückstände verbliebenen Schulgelder 
exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 1. September 1887.
________D e r M a g is tra t.

Eisenbahn-Direktions-Bezirk
Bromberg.

Die auf den Strecken des unter
zeichneten Eisenbahn-BetriebS-AmtS an
gesammelten alten Schienen, Eisen und 
Metallabgänge, sollen in dem
Donnerstag den 16. September cr.

Vorm ittags 11 U hr 
in  unserem Büreau hierselbst, Gerechte
straße N r. 116, anberaumten Termine 
an den Meistbietenden öffentlich verkauft 
werden.

D ie Nachweisung der zum Verkauf 
gestellten M ateria lien, sowie die Kauf
bedingungen können in unserem Büreau 
während der Tienststunden eingesehen 
oder auf portofreien Antrag gegen 
0,75 Mk. bezogen werden. D ie An- 
geböte sind bis zur Terminsstunde 
portofrei, versiegelt und m it der A u f
schrift „Angebote auf den Ankauf alter 
Metallabgänge" versehen, einzureichen.

Thorn den 28. August 1887.
K ö n ig l. E isenbahn-BetriebS-Am t.

Hotzvertrausstcriuiu
fü r die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe w ird am

Montag, 12. Septbr. cr.
von 1 t U hr Vorm. ab 

in der Apotheke zu Schönste abge
halten werden.

Zum  Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 98 eichen Nutzenden

m it 20,76 Im ,  294 Stück liefern 
Bauholz m it 180,02 Vm, 45 
Kiefernstangen I I I .  K l. und 40 
Kiefernstangen IV . K l ;  

an Brennholz: 2800 rm  Kloben, 
1600 rm  Knüppel, 560 rm  Stöcke 
und 1010 rm  Reisig verschiedener 
Holzarten.

Leszno b. Schönste, I .  Septbr. 1887.
Königliche Oberförsterei.

I n u n m itte l
barer Nähe der 
S ta d t vo r dem 
G rützm ühlenthor 

gelegen, ist eitle Besitzung von 
einem 4 M orgen großen! G arten, 
neuen Gebäuden m it Geschäfts
lokal, unter annehmbaren B e 
dingungen zu verkaufen. Näheres 
in  der E xped ition  dieser Ze itung .

öcachtenswcrth
fü r Schneider u Private.

Solide gute

8 Allzugstoffe
delmtirt und nadelscrtig, 

pr. m 3 ,5 0 ,4 ,4 ,5 0  bis 10 Mk. 
empfiehlt

k ru n n , B re s la u ,
l l .  Albrechtstrahe 11.

Versand nur gegen Nachnahme. 
Mnsterzusendung umgehend 

franko.

>rGOGGO<
D  fta r

« » » » « «

Handwcrksjkug
für Steinsetzer billig  zu verkaufen
Zakobsstraße 230b.

Schönes

Z x P s tü c k o b f tÄ
in SilävdrLllät'8 Harten; daselbst 
sind auch zwei unmöbl. Zimmer
zu vermiethen.______________________

Berliner

M e l i - S p l A l i M l s I l
voll 3. S l o d l Z .

Annahme bei -U . V s u k v ,
Neustadt 143 I.

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei S c h u lih .

Am 9. September 1887 von Vormittags 10 Ahr ab
sollen in staosvbsts's U o to l zu S c h u li tz  folgende Kiestrnbrennhölzer aus
den Beläufen

Ca. 290 rm  Kloben. Jagen 164: Ca. 140 

Zagen 284 Ca. 750

Zagen 225 : Ca. 360

1. Kroffen» Zagen 2 0 5 : 
rm  Kloben;

2. Grünfee» Zagen 311: Ca. 180 rm  Kloben, 
rm  Kloben;

3. Seebruch, Zagen 223: Ca. 380 rm  Kloben, 
rm  Kloben. Zagen 262 : Ca. 380 rm  Kloben;

4. Kabott, Zagen 380: Ca. 450 rm  Kloben 
sowie aus dem ganzen Revier Kloben, Knüppel, Reiser und Stubben

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizita tion bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.
S c h u l i t z  den 1. September 1887.

Der Höerförster
W  t  v  v  I  n »  »  i» »».

x  H o d lv n . x
M i n s  o d m c l i l .  M l i - .  M l e ! - .  U m -  l i i l l l  

l ö n l N  -  K o ll i« »
aus der

consolidirt. Deutschlandsgrnbe
offeriren ab Lager, sranco Haus, sowie direkt ab Grube in W ag
gons nach allen S tationen zum billigsten Preise.

F ü r Bestellungen, die im Laust dieses Monats eingehen, berechnen 
w ir, durch günstige Abschlüsse in den S tand gesetzt, noch die billigeren 
Sommerpreife.

v .  s. V l v t r l v d  L  S o d l l ,
L L o r n .

V  k t  o  K L «

OkUim!-kmt-8WM8clii»ei» uml

( S y s t e m  D r s v i t s r ) ,
welche sich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Aussaat als auch der 
Dauerhaftigkeit seit 40 Zähren als die besten Gasmaschinen bewährt 

haben und welche seit dieser Ze it als Specia litä t baue.

Drillmaschinen
v o n  H io ä o rs lo b o n  u . 6 o .)  L o r n d n r Z ,  

bergauf und bergab, ohne Regulirung des Kastens alle Sämereien gleich
mäßig säend empfiehlt

k. llrvwitr, Thorn.
X  Oterschlesischc Kohlen X
bester Q ualität, grus- und fchieferfrei, offeriren für den Haus
bedarf in jedem Quantum zu den billigsten Preisen

kehr. Robert, Schloßstr. 3 0 3 !6 .

m .  I - o r s l l L ,  I d o i - l l
ö Preitrstraße 459, gegenüö. der UrüLenstraße, § 2 .2 -^
2  empfiehlt sein gut assortirtes Lager ^  »  s  ^

LZl8 KIMS». KijjSsM» Ml! 8
oa-ßross L sll-äotrll. ^

Tnch-Rester ^WU
von 1 bis 3' , M ete r verkauft billig aus

83>1 IIIÄ lO !! , KttstLdtisAer M arkt SÜ2.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

K l. Dentist»
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn Stephan.
Schmerzlose

Zahnoperationen,
» « » » a c h t  J U n «  « .  M o m « « » .

stlsx I.VVVSN80N,
306/7.

Oberschlesische

8teinlloklen
prima Q ualität « W

empfiehlt zu b i l l i g e n  P  r e i s e
on-Zros L  «n-äeta il

W lU - D ie neuesten Herbst» und 
Reisehüte sind wieder eingetroffen. 
Anfang Sept. reise ich zum Einkauf nach 
Lerlia u. kranllsart a/M. etwaige Bestel
lungen erbitte bis dahin.

Hüte zum modernisiren; Federn zum 
waschen u. färben werden angenommen.

M inna Mack Nachfg.
161. Altstädt. M a rk t 161.

^ 8e d M L V ll-v lL llS . ^

^ M  Noch «icht dagewesen! Ao
^  Bei eintretender Dunkelheit große Illum ination ohne

^  Gute Biere auf Eis» sowie vorzügliche Aii^* ^
empfiehlt ^

^  H.. O s l L o r u  ^

§ ,/,< / / 'S M S
i/s/,n L'/ö m/t ü-s/'roF ^

5 /^ /7  6/,// ?cr§§6/7.

Vt.2t1. Ll. .85.
vtLcl. LL. —.60. Vt2ä. IL. —.55.

secier XraAen kann eine ^Voeke Ian§ Aetraßen

? L d r i Ä L § e r  vou IL e ^ 's  L to F I c r a x e n
bei p. L e llL v l unä M a n  vr»»U

oäer ä irek t vorn
Voraanät -  üoaobütt L 1 H  H  I - s i p r i ß ^ ^ ^

A e i n s t e n

VvtllV88iK
zum Einmachen "M U

empfiehlt

tl. Illsrurllisvivr.
Tüchtige

Tischlergesellen
finden dauernde Beschäftigung auf gute 
Bauarbeit bei

Lernst Museum.

Kupftrschmikde
und

Maschinrnschloster
finden von sofort dauernde Arbeit be

6ruvllks
in Neidenburg Ostpr.

4
S10 O u l in « ,  310

6mpÜ6li1t 86in I.u^6r äer 
N6U68t6N Lr26UAM886 in

kür Sorrvll, Vrlllvll ll. lllllävr.
k lv e x i» » » » » »  «

w elltrerükm t. X »kn8l tikel
von L  oißmann L  60. in  vrosäon.

SorßMLllll'8 LlldllpLsta
1"' ^  ^0 n. 50 ? f

vorzmLlill's LLdllVLssoi'
pr k l  60 u. 120 1>k

SsrKmallll's Ladllplllvor
xr. 8d. 50 kk.

^Leäerl. d. Sr»1o»»«iK, k'rlssur. OulmerZtr

L8Ü000 Mauersteine
1. Klaffe»

M W »  Mauersteine
2. Klaffe

stehen in > -n lk a «  bei Osta-

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
/L ekelelt. Gerechteste. 127.

> on-Zros L  on-äotail.

» L L  8I «
I  ktllllä voll lllk. 2.50 all.

W ll> 8 8 l« v K v

»  8-
W (LÜ66-

c i . i

I  '
8 .  k i

W  Idorll

Zsmovsr's
sPstso- LLalkoomaoedinoll) 

o m p S M t

8 .  H o L l l k o w s k i ,
Idorll, vrüollollstr. 13.

Turn- I l t l ^

a>» , fi
B e i der S e d a n fe i- r

Sonntag den 4. Stl>
betheiligen sich im ,

Feftznl^.,
auch die Turner. .,.2 v

Sammeln hierzu u>

v i » o o l

iL

> !

E".I

r
Lsplsno-Ie '

Heute Sonntag, ^
Abends 8 U « ., s tS '.

unwiderruflich ü . «i P r
B o rs te  l
mit «i- >!<

Preise der Platz ^
F ü r den m ir wah> re g ^ ,,/ >!« 

!->n- ,u , h - t t  d»
sage ich meinen besten ^  d 
m it der B itte , »>ü
« i-d - rk -h r  -m >,
wahren zu wollen, 
zeitig dem geehrt 
h-r,llch,« S-b-w°^,'chi,>>

C i r c n s d i ^ ^

..rm W L .>

T a n z k rä iM

k ilv llv L  ,

ü .  WurßEE
M it  Genehmigung -,,
Präsiventen der^ l  ^  ^

! Z Ä ! K - . W  r-Die Gewinne besteh" ^  
werthvollen Geg^st" 
und der Zagd. Ernst ,̂ e>>' ^

HierzuUnterhaltnugsv'"^

Druck und Verlag von E. D o m b r o w  -  k i i n  Lhorn.


